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[1696 n . Juli 18 . J1 A
"KURZER BERICHT UBER HANS CONRAD HAFA [ HAFEN, DES KLOSTERS] MUN-

STERLINGEN LEHENMANS ZU BOTTIGHOFFEN NEW=ERBAWTE MUHLIN"

"Nachdeme Hans Conrad Hafa von bottighofen ohne Consens unnd wider willen

seiyier Lehenfrawen [ gemeint die Aebtissin Theresia von B a r q u e r ] , auf
2

Jnhabeyidem Lehenboden eiyi ganz Newe Mahl Mühliyi [ Bösliyiger Mühle ] erbawet,

Jst selbiger bey hocher Obrigkeit [ Oberamt ] zu Frauenfeldt hierüber beklagt,

woselbst ihme , Crafft ergangenen Urthels auferlegt worden , die in gedachter

Mühlin über Obrigkeitliche Vergünstigung aigens gewalts erbaute mahlhaufen

widerumb abzübrechen , unnd das auf die daselbst nach einandem Stehende alte

Mühlineri , aus deyiyieyy vor vihlen Jahreyi erkauffteyy , unnd in gemeinen Kosten ge¬

machten weyeren fliessende Wasser [ gemeint wohl des Stichbachs ] , ohne beschwer-

yius der Jnteressirteyi alteyi milleren lauffen zulassen , deme aber erytanter hafa

nicht nachkommen , Sondern die Frawenfeldische Urthell nach baden [an die

Jahrrechnungs - Tagsatzung der im Thurgau reg . Orte ] appelliert , allwo er über

vihlfältiger wider Jhne Einkommende beschwehrnussen , newer dingen verfält,

unnd die von der hochen Obrigkeit zu Frawenfeld vor ungefähr 3 Jahren , under

falschen praetext ausgebrachte rmühlin (gestallten Er vermög ihme ertheilten
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briefs umb eine beymühlin , als wann er schon zuvor daselbst eine Mühlin ge¬

habt hete,  i iahe es doch nichts anders als ein loostampt wahre , angehalten,

unnd also die Obrigkeit mit Unwahrheit hindergangen hat ) völlig zuschleissen,

unnd in den alten Standt zu sezen , Jhme befohlen worden.

Als nun aber dises vor einer hochlöblichen Session [ Jahrrechnung ] zu baden

underm 14 . Juty 1696 ergangenes Urthell , aus befelch deren hochansechenlichen

Herren Ehrengesanten etc . denen mit Jnteressierten milleren brief unnd Sigill

ertheillt unnd selbe darmit abgeferttiget worden , hat erst nachgehents mer

besagter Hafa , in abwesenheit unnd ohnwissend Seiner gegen Parthey ( Gott weist

mit was für einem mehrmähligem falschen praetext ) gleich den vierten tag dar¬

auf Ein anders Urthell auszuwürckhen sich underfangen , laut dessen Jhme die

New erbaute Mühlin mit zwey mahlhauffen zubehalten vergünstiget anbey aber

das es der wasserleuthung halber beym Frawenfeldischen Urthell verbleiben Sol¬

le , erkennt worden.

Nun haben auch die Jnteressierte Fünff miller zufolg des lestern , Zwahr ohn

ihr verantworthung ausgewürckhten Urthels , wenigst das haus diser wider des

landtsbrauch unnd gewohnheit newerbauter mühlin (welche Jhnen wegen unverandt-

worthlicher dbnerrmung ihrer vor vihlen Jahren her gehabten Kunden , höchst

schädlich ist ) zu ersparung beederseitiger grosser uncösten , ohne weiters

rechten , zu gedulden , unnd güethlich stehen zulassen , sich erbotten , Jedoch

mit dem beding , das er Hafa das zu den Uralten Sechs mühlinen (worunder er

ohne dem auch eine [d . h . die Untere Mühle ] hat , unnd sich sambt den Seinigen

schon vihl Jahr darauf , Ehrlich unnd wohl betragen Könden ) allein gehörige,

unnd meistens aus denen in ersagter alter milleren schon vor vihlen Jahren

mit grossen Kosten gemachten unnd bis dato erhaltenen weyem herfliessendte

Wasser zu welchem er auf sein newe Mühlin kein einiges recht hat , drumb [ ?]

gegrabener , auch ohngeschwelter unnd ongehindert , seinen geraden lauff , durch

das Tobel , wie vor uralten Zeiten , widerumb forthgehen unnd den Newen gemach¬

ten graben (wadurch er das Wasser , wider die alte gerechtigkeit , umbleüthet)

Einwerffen : Zuomahlen den Newen wuehr (welcher auch ohne das der ganzen ge-

meindt bottigkofen wegen ihrer haab , warmit Sie iust beym newen wuehr durch

iezige Zeit auf geschweltes unnd vorhin Niemahlen So tüeff gewestes Wasser,

den weeg auf den waidtgang , nit ohne grosse ge fahr des Viechs gebrauchen mues,

höchst beschwerlich ist ) abgraben , unnd wider in den vorigen alten standt se¬

zen lasse . Whorzue er sich aber , als allein zu höchster billichkeit , Keines-

weegs verstehen will , sonder erst newer dingen zuvememmen gegeben , das ehen-

d&r er "sein haab unnd gueth daran sezeyi , ehe - unnd bevor Er die New=erbaw >te
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mühlin ruinieren wolle . Dahero man das Jenige , welches dev höchsten billich-
1

keit gemes von ihme Hafa mit Güethe nit zu erlangen ist , an seiner hochen

gehör , vermitelst Gottliebender Justiz rechtlich zuzesuechen bezwungen würdt . "

1 ) Zu eben dieser Zeit amtete Beat Jakob II . Zurlauben als Landvogt im Thurgau.
2 ) vgl . AE 45/12
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